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Der Balkan fängt in Wien an
Liebe Frau Andrea,
irgendwo im Ausland hat es schon wieder jemand so 
richtig benannt. Anlässlich des Kurz-Sturzes wurde 
daran erinnert, dass der Balkan in Wien beginne.
Bitte um Erläuterndes,
Lydia K., Wien-Josefstadt, per E-Mail

Liebe Lydia,
Sie beziehen sich vermutlich auf einen Artikel der 
Financial Times vom 18. Oktober 2021. Sam Jones, 
Autor eines prominent platzierten Textes über 
Aufstieg und Fall des Sebastian Kurz, zitiert dar-
in den Chefanalysten einer Anlagerisikoberatung 
mit Sitz in Wien. Österreich, so dessen Befund, 
vermarkte sich gerne als Mini-Deutschland, sei 
aber in seiner Kultur und Struktur – und der Art 
und Weise, wie sie missbraucht würden – eher 
ein (mittel-)osteuropäisches oder gar ein Balkan-
land.

Woher kommt die Zuschreibung? Für Staats-
kanzler Metternich war die Sache klar. Für ihn 
begann der Balkan schon am Rennweg. In stren-
ger Deutung dieses Bonmots markiert der Hoch-
strahlbrunnen dessen Beginn. Auf weiterer Rou-
te folgen das Heldendenkmal der Roten Armee, 
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das Sommerpalais des Fürsten Schwarzenberg, 
das Untere Belvedere, das Kloster der Salesia-
nerinnen und schließlich der Botanische Garten 
der Universität Wien. Das ist insgesamt zu nobel. 
Wird doch Metternich auch anders kolportiert. 
Demnach meinte dieser nicht den Rennweg, 
sondern die Landstraße, und dort habe für Met-
ternich nicht Europas Südosten begonnen, son-
dern gleich ein ganzer Kontinent. Asien nämlich. 
Treffsicherer erscheinen die Einschätzungen von 
Winston Churchill (sie dürfen auch für Wien gel-
ten). Der Britenpremier bezog sich auf den Bal-
kan als geschichtlich-geografisches Kontinuum 
und nicht als ferne Kulisse für Polemik. Der Bal-
kan, „Europas weicher Unterleib“, wird Churchill 
zitiert, produziere mehr Geschichte, als er lokal 
konsumieren könne.

Auf Twitter widerspricht User @BurnsieJ: In 
nichts sei Österreich wie der Balkan. Es gebe 
keine wilden Partys, keine Trauben- und Ge-
treideschnapstradition, keine großartig-chaoti-
sche Musik, keine Esskultur, die Mittelmeer und  
Nahen Osten verbinde, kein Herzinfarkt auslö-
sendes Tanzen und kein Streben nach Freiheit 
und Unabhängigkeit. Jebem ti kurac.
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Wien und das Mezzanin
Liebe Frau Andrea,
ich bin nicht ganz neu in der Stadt und dann doch. Von 
Karl-Marx-Stadt nach Sankt-Marx-Stadt, wie Freunde 
kalauern. Bitte erkären Sie mir, was das ist hier, mit all 
den Mezzaninen. Versteh das nicht.
Maik Kaschulpke, Wien

Lieber Maik,
nun denn, öffnen wir die Büchse der Etagen-
Pandora. Sie werden nach meinen Explikationen 
nicht weniger verwirrt sein als vorher. Ein nach-
träglicher Willkommensgruß soll sie dennoch 
einführen in das vertikale Labyrinth, in dem sich 
alle auskennen.

In einer normalen mitteleuropäischen Stadt 
werden sämtliche Etagen, die sich über dem 
Erdgeschoß befinden, als Stockwerke bezeich-
net und von unten nach oben durchnumme-
riert. Auch Wien machte hier ursprünglich kei-
ne große Ausnahme. Prototypisch für diese Zeit 
der Normalbenennungen kann das Biedermeier 
gelten. Wer es sich leisten konnte, besiedelte die 
Beletage, den eleganten ersten Stock, den gu-
ten Kompromiss zwischen Luft- und Lichtver-
hältnissen (oben besser) und Aufstiegsmühsal 
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(unten geringer). Dazu kamen auch noch gesell-
schaftliche Konventionen. Je höher die Wohnung 
gelegen, desto weniger geeignet war sie für Re-
präsentation. Spätestens mit dem Anwachsen 
Wiens zu einer Weltmetropole kamen Baustile, 
technische Möglichkeiten und nicht zuletzt der 
liberale Furor gründerzeitlicher Extravaganzen 
in Konflikt mit den Bauvorschriften. Die sahen 
Gebäudehöhen von 25 Metern und maximal vier 
(später fünf) Geschoße vor. Um den Bedarf an 
Geschäftslokalen, Magazinräumen, Comptoirs 
und Dienstbootenwohnungen mit dem Elegan-
zanspruch an das Vorhandenseins einer Bel-
etage im noblen ersten Stock zu verbinden, er-
fand man eine Vielzahl von Sonderstockwerken.  
Legendär ist das Mezzanin (von italienisch mez-
zo, halb), der Halbstock. Es ging aber noch besser, 
wie Gründerzeithäuser beweisen, die mit Tief-
parterre (Souterrain), Parterre, Hochparterre und 
Mezzanin insgesamt vier Stockwerke unter dem 
ersten unterzubringen vermochten.

Die weitverbreitete Theorie, nach der eine  
sogenannte Stockwerksteuer die Wiener Ge-
schoßinflation produziert habe, kann derzeit 
noch nicht belegt werden. Wissenschaftliche 
Recherchen dazu führten zu keinen belastbaren 
Ergebnissen.
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Gscheade
Ähem, liebe Frau Andrea,
ich bin halb Wiener (Vater), halb Oberösterreicher 
(Mutter Hausruckviertel). Daheim in Oberösterreich 
bezeichnet man mich als „Gscheaden“ (weil Wiener), 
daheim in Wien ebenfalls (weil Oberösterreicher).  
Was soll das? Haben beide Recht? Meines Halbwissens 
assoziieren die Oberösterreicher gschead mit gscheit 
(städtisch, wienerisch, obergscheit), die Wiener mit  
geschert (mit kurz gescherten Haaren, bäuerlich,  
Provinztrampel). Bitte um Aufklärung, das kann so 
nicht weitergehen, ich will endlich Klarheit!
Danke und viele Grüße,
Bernhard Hendling, derzeit Wien,
per Gesichtsbuchdirektnachricht

Lieber Bernhard,
die Wege, die die Sprache nimmt, sind verschlun-
gen und führen keineswegs zu einem Ende. Für 
eine genaue Analyse Ihres Benennungsproblems 
fehlen mir Originalzitate und die genealogisch-
geografischen Konstellationen der Generationen 
vor ihren Eltern. Erlauben Sie mir, dennoch zu 
einer eindeutigen Diagnose zu kommen. Sie sind 
gschead, und zwar ausschließlich aus Wiener 
Sicht. Wie Sie richtig erwähnen, kommt der Aus-
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druck gschead von der frisurtechnischen Status-
meldung „geschert“, soviel wie geschoren. Damit 
bezeichnete die Stadtbevölkerung seit dem Mit-
telalter den Bauernstand. Wegen der Kürze ihrer 
Haare. Den unfreien Bauern war es seitens der 
Obrigkeit schlicht nicht erlaubt, das Haar lang 
zu tragen. Warum Ihre Hausrucker Familien-
hälfte die Wiener ihrerseits und ebenfalls als 
Gescheade bezeichnet, kann ich nicht mit end-
gültiger Sicherheit sagen. Ich vermute einen Ge-
genzauber in der Mechanik kindlicher Insultkul-
tur: Wer’s sagt, is’ selber. Haarlänge hat mit Frei-
heit zu tun und Freiheit mit Sprachmächtigkeit. 
Insoferne verbirgt sich also in der Fähigkeit Ihrer 
Hausrucker Familienhälfte, den Wienern fälsch-
licherweise Gscheadheit vorzuwerfen, das hohe 
Gut der Freiheit. Statistisch gesehen befinden 
sich in Wien mehr Provinzler als Wiener, somit 
auch mehr Gscheade als am Land. Sollte Ihnen 
Wien deshalb als zu gschead vorkommen, könn-
ten Sie weiterziehen, in die nächsthöhere Kate-
gorie an Urbanität. Sie könnten es mit Anton Kuh 
halten, der 1928 auf die Frage, warum er auswan-
dere, antwortete, er wolle lieber „in Berlin unter 
Wienern, statt in Wien unter Kremsern“ leben.


